Brigitte Reimann (1933 – 1973)

Brigitte Reimann wurde am 21. Juli 1933 in Burg geboren. Während der Schulzeit erkrankte sie mit 14 Jahren an Kinderlähmung und lag fast 2 Monate im Krankenhaus.

Nach dem Abitur arbeitete Brigitte Reimann zunächst als Lehrerin, später als Buchhändlerin, Sprechstundenhilfe und Reporterin. 1955 begann sie zu schreiben und verfasste die Erzählun​gen „Der Tod der schönen Helena“ und die „Frau am Pranger“.

Als Schriftstellerin vertrat sie den so genannten „Bitterfelder Weg“, nach dem Autoren ver​suchen sollten, durch Arbeit in Betrieben einen engeren Kontakt zum Volk herzustellen. 
1960 zog sie nach Hoyerswerda, wo sie bis 1968 wohnte. 1965 wurde sie mit dem Heinrich-Mann-Preis geehrt. Sie arbeitete im Kombinat "Schwarze Pumpe". Aus dieser Tätigkeit her​aus schrieb sie 1961 den Kurzroman "Ankunft im Alltag". Er gab der so genannten „Ankunftsliteratur“ ihren Namen.

1968 zog sie nach Neubrandenburg. Sie arbeitete zu diesem Zeitpunkt bereits seit mehreren Jahren an dem Roman „Franziska Linkerhand“, den sie ihr „erstes und einziges anständiges Buch“ nennt, und den sie trotz ihrer Krebserkrankung unbedingt fertig stellen wollte.

Im Alter von 39 Jahren starb Brigitte Reimann am 20. Februar 1973 in Berlin an Krebs. Den Roman "Franziska Linkerhand" ließ sie unvollendet zurück. Franziska Linkerhand ist die Ge​schichte einer lebenshungrigen, kompromisslosen, von einer Vision und einer Liebe beses​senen jungen Architektin. „Ich möchte ein böses Buch schreiben, ein trauriges Buch; und alles soll schlimm ausgehen.“ hatte Brigitte Reimann angekündigt. Einige heutige Literatur​wissenschaftler vermuten, dass dieses Werk vor der Veröffentlichung im Auftrag von SED-Funktionären teilweise umgeschrieben und einzelne Auszüge gestrichen wurden.

Das ehemalige Wohnhaus der Reimann, dass zu einem Literaturhaus für die Stadt Neubran​denburg umgebaut werden sollte, stürzte bei den Sanierungsarbeiten ein und musste abge​rissen werden. An seiner Stelle entstand der Neubau für das Literaturzentrum Neubranden​burg, das 1999 eröffnet wurde.

2003 erfuhr Brigitte Reimann zahlreiche Ehrungen aus Anlass ihres 70. Geburtstages.  Unter anderem wurde in Hoyerswerda eine Bibliothek nach ihr benannt. Ihr Leben wurde in der Fernseh​produktion "Hunger auf Leben" (2004) verfilmt.
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